
´Joachim Franzke, Bürgermeis-
ter der Stadt Steinheim:

Bildung hält jung – ohne Bil-
dung wäre unser Land um Vieles
ärmer. Dieser Satz beweist, dass
Fortschritte in Technik, Medi-
zin, Ernährung und vielen ande-
ren Bereichennur durch gute Bil-
dung möglich sind. Dafür ist ein
gutes Bildungsnetz vor Ort wich-
tig, um persönliche Ziele der
Wissenserweiterung zu ermögli-
chen. Neben Einrichtungen
zum Erwerb der Grundbildung
stehen für Bildungsinteressierte
aller Altersgruppen auch nach
der ersten Bildungsphase Ange-
bote zur Erweiterung von Wis-
sen zur Verfügung. Insbeson-
dere für unsere Senioren der

Stadt ist Bildung wichtig. Das
Programm 55plus unserer VHS
bietet hier eine große Band-
breite und wird gut angenom-
men.

Dieser Zuspruch beweist,
dass Bildung nicht nur für junge
Menschen wichtig ist.

VON SILKE RIETHMÜLLER

¥ Bad Driburg. Alles Schöne
geht einmal zu Ende. Und so
mussten sich auch die Tollitä-
ten der Bad Driburger Karne-
valsgesellschaft (KG) Rot-
Weiße Garde, Prinz Christian
II. und Prinzessin Iris I., auf
dem traditionellen Abschieds-
abend im Schützenhaus schwe-
ren Herzens von ihrem Volk
verabschieden. Die scheiden-
den Regenten traten jedoch
nicht von der närrischen
Bühne ab, ohne zuvor die Sym-
bolfigur des badestädtischen
Karnevals wieder zum Leben
zu erwecken und damit die
fünfte Jahreszeit im Iburgtal
einzuläuten.

Am Aschermittwoch hatte
man ihn symbolisch zuGrabe ge-
tragen. Nun ging Ludwig Spie-
ker, Stadtgardist und ausgewiese-
ner Internetexperte, per Laptop
in den Weiten des weltweiten
Netzes auf die Suche nach dem
vor 260 Tagen in einen tiefen
Schlaf gefallenen Hoppeditz.

Doch weder im Himmel noch
in der Hölle und auch nicht auf
www.hoppeditz.de wurde Spie-
ker fündig. Ein Medium musste
her. Und wer eignete sich da bes-
ser als Prinzessin Iris I. Gemein-
sam ließ man die mentalen Ener-
gien fließen – „wir brauchen
Ruhe, wir müssen eine Bezie-
hung aufbauen“ – und zauberte
schließlich Hoppeditz Thomas
Göke aus der „viel zu engen
Kiste“, in die man ihn im Fe-
bruar gesteckt hatte.

Von Prinzessin Iris I. wach ge-
küsst, übernahm Göke an die-
sem Abend ein letztes Mal die re-
präsentativen Aufgaben des
Hoppeditz. In der vergangenen
Session war er spontan einge-
sprungen, als der eigentliche
Amtsinhaber, Christian Pooch,
das rot-weiße Kostüm der karne-
valistischen Symbolfigur gegen
Pumphosen und Zepter
tauschte und als Prinz Christian
II. den närrischen Thron bes-
tieg.

„Er hat seine Sache gut ge-
macht“, lobte Sitzungspräsident
Josef Galler die Qualitäten des
Hoppeditz in Vertretung, bevor
er das Bühnenprogramm des
Abends eröffnete. Das wurde ge-
staltet von Solo-Tanzmariechen
Julia Ising und den „Glamour-
Girls“, die dem Publikum im
Saal ordentlich einheizten. Co-
medy-Jongleur Philip Dammer
aus Bochum brachte die Stim-
mung mit gewagter Feuer-Akro-
batik und frechen Sprüchen

(„seid ihr die Selbsthilfegruppe
niedriger Blutdruck, oder
was?“) anschließend endgültig
zum Überkochen.

Dann war der Augenblick ge-
kommen, vor dem sich wohl je-
des Prinzenpaar fürchtet. Für
Prinz Christian II. und seine
Prinzessin Iris I. hieß es nach ei-
ner ereignisreichen Zeit, Ab-
schied zu nehmen von der närri-
schen Bühne. „Ihr habt das Aller-
beste aus diesem Amt gemacht“,
wandtesich GardepräsidentHer-
mann-Josef Koch an die schei-
denden Tollitäten und erinnerte
noch einmal an einige Höhe-

punkte der vergangenen Ses-
sion, zu denen neben dem gro-
ßen Krönungsball vor allem der
Einzug der Rot-Weißen Garde
und ihrer Majestäten in Bonen-
burg, derHeimat desPrinzen, ge-
zählt habe.

„Heute geht für uns ein tolles
Jahr zu Ende. Was bleibt, sind
die schönen Erinnerungen, die
wir immer in unserenHerzen be-
halten werden“, rief Prinz Chris-
tian II. seinem Volk zu. „Dieser
Blödsinn, wie mein Prinz immer
zu sagen pflegte, war einfach fan-
tastisch. Wir haben dadurch
viele neue Freunde gewonnen“,

schloss sich Prinzessin Iris I. den
emotionalen Abschiedsworten
an.

Ein von Herzen gemeintes
Dankeschönder beidennun ehe-
maligen Regenten ging an Prin-
zenführer Michael Schmitz,
Freunde und Familienmitglie-
der sowie an alle Wegbegleiter
aus den Reihen der KG Rot-
Weiße Garde. Ihren Nachfol-
gern, die bereits in den Startlö-
chern stehen, wünschten Chris-
tian Pooch und Iris Haczek, jetzt
wieder Zivilisten, eine „ebenso
schöne und tolle Zeit, wie wir sie
hatten!“

´ Rainer Vidal, Bürgermeister
der Stadt Nieheim:

Frau lernt nie aus – und
man(n) erst recht nicht. Lebens-
langes Lernen ist schon längst
zur Selbstverständlichkeit ge-
worden. Und da (Weiter-)Bil-
dung der wichtigste Rohstoff un-
seres Landes ist, sollten wir den
auch ohne schlechtes Gewissen
konsequent ausbeuten.

´Burkhard Deppe, Bürgermeis-
ter der Stadt Bad Driburg: Bil-
dung ist eine Investition in die
Zukunft und öffnet Türen für
das Leben. Diesen Weg unter-
stützen wir mit einem hervorra-
genden Bildungsnetz in unserer
Stadt. Von der kindlichen Früh-
förderung in den Kindergärten
und Familienzentren über so-
lide Grundbildung und Nach-
mittagsbetreuungsangebote in
Grundschulen und weiterfüh-
renden Schulen, interessanten
Ausbildungsbetrieben vor Ort
bis hin zur beruflichen Bildung
in Institutionen wie beispiels-
weise der Volkshochschule ist
Bildung in jeder Alterstufe gege-
ben. Ich freue mich daher ganz

besonders, dass die VHS sich an
der NRW-Weiterbildungsoffen-
sive beteiligt und das Thema Bil-
dung vor Ort präsentiert. Es
würde mich noch mehr freuen,
wenn mehr Bürgerinnen und
Bürger der Stadt Bad Driburg
das hervorragende Bildungsan-
gebot für sich entdecken.

¥ Brakel (bat). Je später der
Abend, desto besser die Stim-
mung. Die neue Brakeler Groß-
raumdisko „Partykönig“ hat ih-
rem Namen alle Ehre gemacht
und die Feuertaufe bestanden.
ZumBersten gefüllt war am Frei-
tag bei der Eröffnungsparty der
neue Tanztempel im Brakeler
Gewerbegebiet Rieseler Feld.

In nur 15 Wochen Bauzeit ist
die Disko regelrecht aus dem Bo-
den gestampft worden. Doch
das Resultat kann sich sehen las-
sen. Im Stil einer großen Bodega
mit spanischem Flair präsentiert
sich der 700 Quadratmeter
große Partykönig den Gästen.
„Ganz fertig geworden sind wir
nicht, der Turmanbau fehlt
noch und in den Funktionsräu-
men sieht es auch noch nach

Baustelleaus“, sagt Betreiber Mi-
chael Meise (41). Die geräumig
Diskohalle ist aber komplett fer-
tig geworden. Über der Tanzflä-
che rotieren die Scheinwerfer,
Der Disc-Jockey thront auf ei-
nem großenFass, die Publikums-
bereiche sind durch verschie-
dene Ebenen aufgelockert und
es gibt gemütliche Tischberei-
che, wo es etwas ruhiger zugeht.

Neben dem DJ-Fass ist vor
Kopf zur Tanzfläche eine große
Bühne aufgebaut worden. „Die
ist nicht nur zur Zierde, denn
mit regelmäßigen Events wollen
wir für Abwechslung sorgen“,
sagt Mitbetreiber Ralf Lücht
(39). Bis zu 800 Leute können
im Brakeler Partykönig abfei-
ern. Braureiunternehmer Elmar
Freiherr von Spiegel aus Rehe-

der lobte in seiner Eröffnungs-
rede „das Bekenntnis zur Re-
gion“ der beiden Brakeler
Disko-Betreiber, „die sich im
Sperrfeuer der Brauereien“ für
eine heimische Sorte entschie-
den hätten. Auch für den Wirt-
schaftsstandort Brakel leiste das
neue Event-Angebot einen Bei-
trag, betonte Betreiber Meise:
„500.000 Euro haben wir vor
Ort investiert und an jedem
Abend arbeiten hier 25 bis 30
Leute, das sind zwar nur Mini-
jobs, aber auch die muss es ge-
ben.“

Beim Premierenpublikum ist
die neue Diskothek in Brakel gut
angekommen. „Mir gefällt es,
das Ambiente hat eine stimmige
Atmosphäre“, sagte Besucherin
Diana Fischer (34), Architektin

aus Brakel. „Ich finde die Disko
richtig gelungen, hier gehen wir
sicher öfter hin“, meinte Alten-
pflegerin Desiree Gall (31, Bra-
kel). „Wenn eine Diskothek neu
aufmacht, ist man natürlich erst-
mal neugierig, aber ich bin ange-
nehm überrascht, der Weg hat
sich gelohnt“, urteilte Schülerin
Patricia Brandt (19) aus Holz-
minden.

Freitags und Samstags ist der
Partykönig Brakel ab 21 Uhr ge-
öffnet. Am Freitag, 20. Novem-
ber heißt das Motto „Partyalarm
mit DJ Marco Kiss“, Samstag,
21. November steht eine Mi-
chael-Jackson-Tribute-Show
auf der Bühne. Das weitere Pro-
gramm bis zum Jahresende ist
auch der Homepage nachzule-
sen.  www.partykoenig-brakel.de

´ Hermann Temme, Bürger-
meister der Stadt Brakel: Der Na-
turwissenschaftlerund Gründer-
vater der USA, Benjamin Frank-
lin, hat es vor rund 250 Jahren
schon treffend umschrieben:
„Eine Investition in Wissen
bringt immer noch die besten
Zinsen!“

Der wissende und interes-
sierteMensch hört nieauf, zu ler-
nen.Nach Schule und Berufsaus-
bildung ist das Lernen noch
lange nicht zu Ende. Unsere
Volkshochschulen helfen allen
Mitmenschen, mit qualifizier-
ten Unterrichtsangeboten und

engagierten Dozenten, dass je-
der sein eigenes Wissen auf dem
Höhepunkt halten kann. Wer
hierin investiert, erntet umge-
hend den Erfolg.

OriginalundFälschung: Für
Thomas Göke (r.) endete am
Samstag die Zeit als Vertretungs-
Hoppeditz. Bei dennächsten Sessi-
onsterminen wird wieder Ex-
Prinz Christian Pooch (Poster) in
das rot-weiße Kostüm schlüpfen.

´ Janine Brigant-Loke, VHS-
Leiterin:

Bildung ist ein unabdingbares
Mittel, der immer rasanteren
Veränderung von Gesellschaft
und Beruf entgegenzuwirken.
(Weiter-)Bildung geht damit
einher, dass ,Mann‘ und auch
,Frau‘ an vorhandene Kennt-
nisse anknüpft und durch wei-
tere Initiativen das Gelernte im
Alltag nutzbar macht. Dies
schafft nicht nur für die Person
selbst eine Zufriedenheit und
Wertschätzung, sondern fördert
auch die Arbeitskraft eines Un-
ternehmens als solches. Den-
noch darf der Zugang zur Bil-

dung nicht vom Geldbeutel ab-
hängen. Unsere VHS verfolgt da-
her das Ziel, allen Bürgern unse-
rer Verbandsstädte bezahlbare
Weiterbildungsangebote anzu-
bieten.

EinJahrwieeinTraum
Bad Driburger Tollitäten nehmen Abschied von ihrem närrischen Amt

¥ Für ihre Verdienste um die
Karnevalsgesellschaft (KG)
Rot-Weiße Garde zeichnete
Präsident Hermann-Josef
Koch die langjährigen Garde-
mitglieder Reinhold Jacob,
Günter Schopp und Charly
Heising mit dem Großen Ver-
dienstorden der Gesellschaft
aus. Die drei Bad Driburger
engagieren sich seit vielen Jah-
renauf vielfältige Weise im ba-
destädtischen Karneval. (sr)

¥ Herste. Bei der Mitgliederver-
sammlung der CDU und Jungen
UnionHerste wurden auch aktu-
elle Ereignisse besprochen.Zu ei-
ner großen Resonanz hatte die
Verschönerung des Weges vor
dem Rommenhöllerdenkmal,
welche die Mitglieder der CDU
Herste im Sommer vorgenom-
men hatten, geführt. Ein weite-
rer Punkt auf der Tagesordnung
war das Problem einer unzurei-
chenden Internetanbindung des
Ortes, die aufgrund privater und
beruflicher Notwendigkeit für
die Herster Bürger ausgebaut
werden soll. Die CDU Herste
wird sich weiterhin bemühen,
hier eine möglichst schnelle Lö-
sung zu finden. Für das neue
Jahr plant die CDU gemeinsam
mit der Jungen Union eine Ta-
gesfahrt für Alt und Jung.

„Hier gehen wir öfter hin“: Patricia Brandt, Desiree Gall und Diana
Fischer (v. l.) gefällt das spanische Flair im neuen Brakeler Partykönig.

„Bekenntnis zur Region“: Die Betreiber Ralf Lücht (l.) und Michael
Meise (r.) mit Laudator Elmar Freiherr von Spiegel.  FOTOS: B: BATTRAN

InBrakelregiertabsofortder„Partykönig“
Neue Großraumdiskothek im Gewerbegebiet Rieseler Feld eröffnet

MusstenAbschiednehmen: Prinz Christian II. und Prinzessin Iris I. betraten ein letztes Mal die närrische
Bühne im Schützenhaus.  FOTOS: SILKE RIETHMÜLLER

HeißeNummer: Philip Dammer
begeisterte mit Feuer-Akrobatik.
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Investition in Wissenbringt Zinsen

Wichtigster Rohstoff unseres Landes

Unser Landwäreum vielesärmer

Gelerntes im Alltag nutzbar machen

Bildungöffnet Türen fürdas Leben

¥ Bad Driburg (limo). Der
Haupt- und Finanzausschuss
tagt am Montag, 16. November,
um 18 Uhr, im Sitzungssaal Bad
Driburg. Die Themen sind unter
anderem die Wahl der zwei Ver-
treter des Ausschuss-Vorsitzen-
den, die Bildung von Bezirksaus-
schüssen und die Benennung
von Mitgliedern der Bezirksaus-
schüsse,die Benennung derOrts-
vorsteher, sowie die Bauvoran-
fragen und Bauanträge.

¥ Bad Driburg. In der Woche
vom 16. bis 21. November ruft
eine Gemeinschaftsaktion der
Träger der öffentlich geförder-
ten Weiterbildung in Nordrhein
Westfalen zur NRW-Weiterbil-
dungsoffensive“ auf. Im Rah-
men dieser Offensive unter dem
Motto „klein anfangen – groß
rauskommen“ betonen die Re-
präsentanten der Volkshoch-
schule Bad Driburg, Brakel, Nie-
heimund Steinheimdie Wichtig-
keit und Notwendigkeit sowie

ihre persönliche Einstellung
zum Thema (Weiter-)Bildung.

Als Zweckverband von vier
Städten unterstützt die Volks-
hochschule die Offensive, um
das Interesse an Weiterbildung
zu stärken und damit das Ziel ei-
ner Steigerung der Teilnahmebe-
reitschaft an Weiterbildungsan-
geboten voranzubringen. Zum
Beispiel um bis zum Jahr 2013
die Teilnahmequote an Weiter-
bildungsveranstaltungen von 43
auf über 50 Prozent zu steigern.

„Herstebraucht
schnelles Internet“

ErsteSitzung des
Hauptausschusses

FürWeiterbildung
indieOffensive

Gemeinschaftaktion „klein anfangen – groß rauskommen“
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